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Die deutsche Wirtschaft zeigt sich widerstandsfähig1

ifo Konjunkturtest Oktober 2015 in Kürze:

Klaus Wohlrabe
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 1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, Ergebnisse von 
Unternehmensbefragungen in den anderen EU-Ländern sowie des Ifo 
World Economic Survey (WES) werden in den »ifo Konjunkturpers-
pektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr 
abonniert werden.

Der ifo Geschäftsklimaindex für die gewerbliche Wirtschaft 
Deutschlands ist von 108,5 Punkten im September auf 
108,2 Punkte im Oktober gefallen. Die Unternehmen waren 
mit ihrer aktuellen Lage etwas weniger zufrieden als im 
September. Der Optimismus mit Blick auf die künftigen Ge-
schäfte nahm jedoch weiter zu. Die deutsche Konjunktur 
zeigt sich erstaunlich widerstandsfähig gegenüber den viel-
fältigen Herausforderungen des Herbstes. Das Geschäfts-
klima verbesserte sich im Dienstleistungssektor sowie in 
der Bauwirtschaft. Im Verarbeitenden Gewerbe und dem 
Einzelhandel sank der Indikator. Im Großhandel blieb er un-
verändert.

Die deutsche Wirtschaft sucht ständig neue Mitarbeiter. 
Das ifo Beschäftigungsbarometer stieg im Oktober von 
108,6 auf 109,1 Punkte. Dies ist der höchste Wert seit Ja-
nuar 2012. Der Arbeitsmarktzahlen werden sich damit wei-
ter positiv entwickeln. Insbesondere die Dienstleister wollen 
mehr einstellen. Das Beschäftigungsbarometer stieg hier 
auf den höchsten Stand seit April 2011. Auch die Groß- 
und Einzelhändler gehen verstärkt auf Mitarbeitersuche. 
Trotz des bevorstehenden Winters stieg das Beschäfti-
gungsbarometer im Baugewerbe. Nur in der Industrie bleibt 
die Beschäftigungsdynamik schwach ausgeprägt.

Für deutsche Unternehmen ist es geringfügig schwieriger 
geworden, sich mit Bankkrediten zu finanzieren. Die Kre-
dithürde für die gewerbliche Wirtschaft stieg im Oktober 
auf 14,9%, nach 14,8% im Vormonat. Die Kredithürde ist 
gleichwohl weiterhin leicht zu überwinden. Im Verarbei-
tenden Gewerbe verringerte sich die Kredithürde minimal 
auf 12,7%. Bei den Großfirmen sank der Anteil der Fir-
men, die von Problemen bei der Kreditvergabe berichte-
ten, auf 9,4%. Bei den kleineren und mittleren Firmen 
blieb dieser Anteil nahezu unverändert. Im Baugewerbe 
stieg die Kredithürde auf 18,8%. Im Handel aber wurde 
das historische Tief vom Vormonat mit 15,5% nochmals 
unterboten.

Die deutsche Wirtschaft scheint sich der schwachen Dyna-
mik der Weltwirtschaft nicht entziehen zu können. Die ifo 
Exporterwartungen sanken im Oktober deutlich von 7,5 
auf 5,8 Saldenpunkte. Dies ist der niedrigste Wert seit Sep-
tember vergangenen Jahres. Die Exportdynamik schwächt 
sich damit weiter ab. Zu erklären ist dies vor allem durch 
deutlich eingetrübte Erwartungen in der chemischen Indus-
trie, der Metallindustrie und im Maschinenbau. Auch der 
Automobilsektor sieht für die kommenden Monate keine 
Impulse vom Ausland. Mehr Absatz im Ausland erwarteten 
dagegen die Unternehmen in der Elektroindustrie und in der 
Pharmabranche.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.

Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe hat sich 
erneut leicht abgekühlt. Zum zweiten Mal in Folge nahmen 
die Unternehmen ihre positiven Einschätzungen zur aktuel-
len Lage zurück. Die Geschäftsaussichten wurden hinge-
gen positiver bewertet als zuletzt, wobei die Firmen weniger 
Potenzial auf ausländischen Märkten sahen. Aufgrund der 
gesunkenen Nachfrage soll die Produktion weniger expan-
siv gestaltet werden. Die Kapazitätsauslastung stieg um 
0,2 Prozentpunkte auf 84,4% und lag damit über dem Vor-
jahreswert. Auch im Vorleistungsgütergewerbe gab das 
Geschäftsklima nach. Die allgemeine Geschäftslage wurde 
zum dritten Mal in Folge schlechter als im Vormonat einge-
stuft. Sowohl die Geschäfts- als auch die Exporterwartun-
gen sanken merklich. Die Kapazitätsauslastung fiel um 
0,8 Prozentpunkte auf 82,4% und verfehlte damit den Vor-
jahreswert deutlich. Im Investitionsgüterbereich hat sich 
das Geschäftsklima verbessert. Zwar wurde die Geschäfts-
lage nicht mehr so gut bewertet, dennoch machte sich – 
trotz skeptischer Exporterwartungen – Optimismus bei den 
Geschäftsaussichten breit. Ungeachtet der gesunkenen 
Nachfrage und gesteigerten Produktion konnten die Unter-
nehmen die Fertigwarenbestände reduzieren. Die Kapazi-
tätsauslastung stieg um einen Prozentpunkt auf 87,5%. In 
der Konsumgüterindustrie (ohne Ernährungsgewerbe) ist 
der Klimaindikator gestiegen. Trotz des derzeitigen Auf-
tragsmangels sind die Einschätzungen zur aktuellen Lage 
im Großen und Ganzen gleich geblieben. Aufgrund der ge-
stiegenen Geschäfts- und Exportperspektiven dürfte der 
Output in den nächsten Monaten weiter erhöht werden. Der 
Nutzungsgrad der Anlagen verfehlte mit 84,2% den Vorjah-
reswert knapp. Das Geschäftsklima im Ernährungsgewer-
be verbesserte sich weiter. Die Einschätzungen zur aktuel-
len Lage stiegen um knapp 7 Saldenpunkte, während die 
Geschäftserwartungen nur minimal zulegten. Auch die 
Nachfrage und der Auftragsbestand erzielten höhere Um-
fragewerte als noch im September. Die Unternehmen er-
kannten diesen Monat ein sichtbar gesteigertes Exportpo-
tenzial. Die Kapazitätsauslastung stieg auf 79,9% und 
übertraf damit den Vorjahreswert um 4,7 Prozentpunkte. 
Die Automobilindustrie zeigt sich vom VW-Skandal unbe-
eindruckt. Der Klimaindex für den Automobilsektor stieg 
sogar noch weiter an. Sowohl die Einschätzungen zur ak-
tuellen Lage als auch die Erwartungen verbesserten sich. 
Die Produktion soll gesteigert werden. Nur vom Export wer-
den keine weiteren Impulse mehr erwartet.

Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima im Ok-
tober zum dritten Mal in Folge verbessert. Zwar waren die 
befragten Bauunternehmen mit ihrer derzeitigen Geschäfts-
lage wieder etwas weniger zufrieden als im Vormonat. Die 
Geschäftsentwicklung im kommenden halben Jahr schätz-
ten sie hingegen erneut günstiger ein. Der Umfragewert be-
züglich der Geschäftserwartungen lag dabei nahe dem ge-
samtdeutschen Spitzenwert vom Februar 2007. Die 
Auslastung des Maschinenparks stieg minimal auf 73,2% 
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.

und bewegte sich damit auf Vorjahresniveau. Von den Be-
fragungsteilnehmern berichteten 26% über Behinderungen 
der Bautätigkeit. So klagten 13% der Baufirmen über Auf-
trags- und 7% über Arbeitskräftemangel. Die befragten Un-
ternehmen beabsichtigten, ihren Personalbestand in der 
nahen Zukunft merklich aufzustocken. Der Umfragewert 
zur Beschäftigtenentwicklung lag zum dritten Mal in Folge 
auf einem bemerkenswert hohen Niveau. Die Sonderfragen 
für den Monat Oktober unterteilten sich in die Themenge-
biete »Verwendung von Fertigteilen im konventionellen 
Bau«, »Überstunden« und »Auslandsbau«. Gegenwärtig 
verwenden vier Fünftel der befragten Firmen für die Erstel-
lung von konventionellen Bauten Fertigteile wie etwa Trep-
penläufe, Fassaden- oder Schachtbauelemente. Vom ge-
samten Bauwert entfallen darauf gut 9%. Im Tiefbau beträgt 
dieser Anteil fast 7%, im Hochbau dagegen mehr als 11%. 
Im gewerblichen Hochbau ist die Bedeutung solcher Fertig-
teile am größten (Bauwertanteil: gut 13%). Im September 
wurden in 64% der befragten Unternehmen Überstunden 
geleistet. Die erbrachte Mehrarbeit machte in diesen Fir-
men 7% der gesamten Arbeitszeit aus (Vorjahreswert: 
4,6%). 11% der Umfrageteilnehmer gaben an, dass ihr Un-
ternehmen Bauvorhaben im Ausland durchführt bzw. daran 
beteiligt ist. Zumeist erfolgt dies über die deutsche Stamm-
firma oder über rechtlich selbständige Gesellschaften wie 
beispielsweise Tochtergesellschaften. Im Tiefbau ver-
schlechterte sich das Geschäftsklima, während es sich im 
Hochbau verbesserte.

Der Geschäftsklimaindikator des Großhandels verharrte im 
Oktober exakt auf seinem Vormonatswert. Bei den beiden 
Teilkomponenten kam es jedoch zu Änderungen: Der nicht 
mehr als ganz so hervorragend wie im September bewer-
teten momentanen Lage standen zuversichtlichere Ge-
schäftserwartungen für das kommende halbe Jahr gegen-
über. Trotz gestiegener Lagerüberhänge beabsichtigten die 
Unternehmen, ihre Bestellvolumina weiter zu erhöhen. Zu-
dem gaben sie häufiger an, die Mitarbeiterzahl vergrößern 
zu wollen. Die Verkaufspreise dürften in naher Zukunft an-
gehoben werden. Im Produktionsverbindungshandel hat 
sich das Geschäftsklima verbessert, da die Befragungsteil-
nehmer sowohl ihre Geschäftssituation als auch die Aus-
sichten für die kommenden Monate positiver beurteilten als 
zuletzt. Das Geschäftsklima des Konsumgüterbereichs 
kühlte minimal ab, da die gegenwärtige Geschäftslage nicht 
mehr ganz so positiv bewertet wurde wie im September. 
Mit Blick auf die kommenden Monate zeigten sich die Test-
teilnehmer dagegen sehr optimistisch. Das Geschäftsklima 
im Nahrungs- und Genussmittelgroßhandel war nicht mehr 
ganz so hervorragend wie in den beiden vorangegangenen 
Monaten. Die Angaben der Unternehmen fielen sowohl zur 
Geschäftslage als auch hinsichtlich der weiteren Entwick-
lung zwar weiterhin sehr positiv aus, allerdings weniger 
stark als im September. Die Order- und Personalpläne blie-
ben expansiv ausgerichtet. Bei den Verkaufspreisen dürfte 

es den Testergebnissen zufolge in naher Zukunft verstärkt 
zu Anhebungen kommen. 

Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel ist im Ok-
tober gesunken. Die befragten Firmen beurteilten ihre der-
zeitige Geschäftslage nicht mehr ganz so vorzüglich, ob-
wohl die Umsätze das Vorjahresergebnis deutlich über  
trafen. Auch in ihren Erwartungen zeigten sich die Unter-
nehmen weniger zuversichtlich. Sie rechneten damit, in na-
her Zukunft nur noch moderate Preisanhebungen vorneh-
men zu können. Die Zahl der Beschäftigten dürfte in den 
nächsten Monaten geringfügig steigen. Im Gebrauchsgü-
terbereich hat sich das Geschäftsklima merklich abgekühlt. 
Den Testergebnissen zufolge war die momentane Lage 
deutlich weniger günstig als zuvor und auch die Erwartun-
gen schwächten sich merklich ab. Demzufolge soll die Or-
dertätigkeit etwas eingeschränkt werden. Preisanhebungen 
wurden seltener geplant als im Vormonat, zudem gingen 
die Firmen von einer rückläufigen Mitarbeiterzahl aus. Eine 
deutliche Verbesserung des Geschäftsklimas war im Ver-
brauchsgüterbereich zu registrieren. Die Händler meldeten 
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Quelle: ifo Konjunkturtest.

-10

0

10

20

30

40

50

2010 2011 2012 2013 2014 2015

Geschäftserwartungen

Geschäftslage

Geschäftsklima

Dienstleistungen

Salden, saisonbereinigt

Geschäftsentwicklung

Abb. 10

Quelle: ifo Konjunkturtest.

eine merklich günstigere Geschäftslage, zugleich ließ die 
Skepsis bezüglich der Geschäftsaussichten spürbar nach. 
Aufgrund leicht verringerter Warenbestände wollten die Fir-
men ihre Orderpolitik lockern. Im Kfz-Einzelhandel hat sich 
das Geschäftsklima eingetrübt. Die aktuelle Situation wurde 
deutlich weniger günstig eingestuft als im Vormonat, im 
Hinblick auf die zukünftige Entwicklung kamen ebenfalls 
Zweifel auf. Das gilt sowohl für den Neu- als auch für den 
Gebrauchtwagenhandel. Im Neuwagengeschäft rechneten 
die Händler mit einem Rückgang der Verkaufspreise und 
planten eine Reduzierung der Mitarbeiterzahl. Auch im Ge-
brauchtwagengeschäft kam die bis jetzt anhaltende Aus-
weitung des Personalbestandes nahezu zum Erliegen.

Im Dienstleistungssektor blickten die Testteilnehmer so 
zuversichtlich auf die kommenden Monate wie seit 2010 
nicht mehr. Jedes zweite Unternehmen vermeldete außer-
dem eine gute aktuelle Geschäftslage. Der Saldo zu den 
Umsatzerwartungen erreichte einen neuen Höchstwert, so 
dass die Personalplanungen nach oben geschraubt wur-
den. Die Kapazitätsauslastung liegt mit 85,8% um 0,9 Pro-
zentpunkte über dem Vorjahreswert und um 1,5 Prozent-
punkte über dem Vorquartalswert. Fachkräftemangel 
behinderte die Geschäftstätigkeit jedes fünften Unterneh-
mens. Das Geschäftsklima im Bereich der Reisebüros und 
Reiseveranstalter hellte sich merklich auf, dennoch gaben 
23% der Unternehmen eine unzureichende Nachfrage als 
behindernden Faktor an – gefolgt vom Fachkräftemangel 
(20%). In den nächsten Monaten dürfte die Personalpolitik 
expansiver ausgerichtet werden. Die Personaldienstleister 
blickten mit deutlich gestiegener Zuversicht auf die Ent-
wicklungen der nächsten Monate und erwarteten vielerorts 
zunehmende Nachfrage. Auch mit ihrer momentanen Situ-
ation waren die befragten Firmen erneut zufriedener, so 
dass der Klimaindikator merklich stieg. Zwei Drittel der 
Testteilnehmer sahen eine Behinderung ihrer Geschäftstä-
tigkeit. Häufigste Nennung war Fachkräftemangel (55%). 
Im Gastgewerbe fiel der Klimaindikator aufgrund der weni-
ger positiven momentanen Situation. Erstmals seit Mai wur-
de mit einem leichten Personalabbau gerechnet. Im Beher-
bergungsgewerbe gab der Klimaindikator nur marginal 
nach. Sowohl die Einschätzungen zur Lage als auch die 
Perspektiven blieben relativ stabil. In der Gastronomie stell-
te sich die aktuelle Lage nicht mehr so positiv dar wie zu-
letzt. Mehr als jedes fünfte Unternehmen (22%) meldete un-
zureichende Nachfrage. Die Testteilnehmer dürften infol- 
gedessen den Personalbestand in den kommenden Mona-
ten verkleinern.


